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Beſtellungen werden ſchon jetzt angenommen und 


die Zeitung bis zum 1. October gratis geliefert. 


Der Kaiſer in Hannover. 


Kaiſer Wilhelm II. hat ſeinen Einzug in Hannover ge⸗ 
halten. Die Vorbereitungen, welche für den feſtlichen Empfang 
des Monarchen getroffen worden, die Stimmung, welche in der 
Bevölkerung herrſcht und die ſich in den Kundgebungen der 
Tagespreſſe widerſpiegelt, beweiſen zur Genüge, daß die Be⸗ 
grüßung eine herzliche und auch eine einmüthige war. Eine 
einmüthige kann man mit gutem Recht wohl ſagen, denn die 
Gegenſätze, welche ſeit 1866 in Hannover beſtanden, ſind faſt 
geſchwunden. Die Bevölkerung hat wohl im Beginn der neuen 
Verhältniſſe eine gewiſſe Unbehaglichkeit zu überſtehen gehabt, die 
natürlich und erklärlich iſt, aber ſeitdem der König von Preußen, 
zugleich der deutſche Kaiſer geworden, hat eine warme nationale 
Empfindung im ganzen Volke Platz gegriffen, nachdem ſich 
1870/71 ſchon die Hannoveraner wie die beiten deutſchen 
Truppen geſchlagen hatten. Als Kaiſer Wilhelm I. nach der 
Hauptſtadt Hannover kam, ſchallte ihm ein herzlicher und freudi⸗ 

er Willkommen entgegen und im Laufe der ſeitdem verſtrichenen 
Jahre hat ſich die Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich immer 
mehr vertieft. Gering, ſehr klein iſt die Zahl der Unverſöhn⸗ 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weiſenthurn. 
(26. e 


Todt oder lebendig 
Die Beerdigung des Herrn des Schloſſes Rosegg war vor⸗ 


uber. 

Eine lange Wagenreihe war dem Sarge bis nach dem 

8 gefolgt, denn der Verewigte hatte es ſtets verſtanden, 
ch viele Freunde zu erwerben. a 

Alle Glocken läuteten; von weit und breit kamen die Trauer⸗ 
gäſte herbei nach dem ſonſt ſo ſtillen Schloſſe, von deſſen 
Thürmen Trauerflaggen ernſt ins Land hineinwehten. 

Nun war das Begräbniß vorüber; die Beiſetzung in der 
Ahnengruft war geſchehen. Nach allen Richtungen fuhr das 
Trauergefolge auseinander und eine noch unheimlichere Stille 
als vorher kehrte ein auf Schloß Rosegg. 

Zwiſchen dem neuen Beſitzer von Schloß und Titel und 
der von ihrem Piedeſtal herabgeſtürzten, vermeintlichen jungen 
Erbin des verſtorbenen Lords war noch kein Wort wieder ge⸗ 
wechſelt worden. Wiederholt hatte Sir Emil zwar eine Annähe⸗ 
rung verſucht, aber die unnatürliche, ſtarre Ruhe Manuela's 
hatte ihn ſtets zurückbeben laſſen. 

Thränenlos hatte fie dageſtanden neben dem Sarge, der 
das treueſte Herz, das für fie auf Erden geſchlagen, in ſich 
ſchloß; thränenlos Hatte fie ihn hinwegtragen geſehen in die 
dunkle Gruft zur letzten, ewigen Ruhe. g 

Es hatte etwas gewaltig Erſchütterndes, den ſich in ſolcher 
Weiſe äußernden Schmerz des jungen Mädchens anzusehen, und 
Keiner wagte es, ein Wort des Troſtes gegen ſie zu äußern. 
Was waren Worte ſolchem Weh gegenüber? 8 

Düſter, wie er angebrochen, ging der Trauertag zu Ende. 
Es ließ ſich nichts Troſtloſeres denken, als dieſe bleierne Schwere, 
welche auf Allem lag und die jeden helleren Ton aus dem vor 


Begründet 1760. 


Sonnabend, den 14 September 


lichen geworden, welche ſich mit den neuen Zuſtänden nicht 
befreunden können. Man wagt es ja nicht, gerade heraus zu 
ſagen, was man will, aber die geheimen Wünſche und Gedanken 
der Welfenpartei können nicht in anderer Weiſe erfüllt werden, 
als die der Franzoſen - Freunde in Eljaß = Lothringen. Der 
deutſchen Reichs⸗Regierung liegt es ebenſo fern, wie dem deutſchen 
Kaiſer, mit dieſen Gedanken zu rechten und die, welche ſie hegen, 
zur Rechenſchaft zu ziehen, denn das deutſche Reich iſt ſtark ge⸗ 
nug, um nicht vor Einzelnen zittern zu brauchen, aber zu wün⸗ 
ſchen iſt es gewiß, daß die jetzige Anweſenheit des dritten 
deutſchen Kaiſers, in der altberühmten Stadt ſich zu einem end: 
giltigen Friedensfeſt geſtalten möge! 

Die Zeit iſt der beſte Arzt. Die Aenderungen, welche 1866 
im deutſchen Reiche geſchaffen wurden, erſchienen Manchem der 
Betroffenen unerträglich. Wie anders heute? Die Tochter des 
Auguſtenburgers trägt heute die deutſche Kaiſerkrone, der Herzog 
von Naſſau hat mit Kaiſer Wilhelm II. ſeinen vollen und 
wahren Frieden gemacht, die Nachkommen des Kurfürſten von 
Heſſen haben ſchon lange die neuen Verhältniſſe anerkannt und 
die Stadt Frankfurt a. Main befindet ſich heute im ſteigenden 
Fortſchreiten. Nur der Sohn des letzten Königs von Hannover, 
der Herzog von Cumberland, grollt im gmundener Schloſſe noch 
im finſteren Unmuth; er läßt ſich durch eine kleine Anzahl von 
excentriſchen Männern noch in dem Glauben wiegen, daß eine Zeit 
kommen könne, in welcher er ſein werde, was ſein Vater war. 
Der alte Georg iſt oft ſchmählich getäuſcht und hat ſich zu ſinn⸗ 
loſen Feind ſeligkeiten durch allerlei Einflüſterungen hinreißen 
laſſen. Sein Sohn, der Cumberländer, wartet ſtill in Gmunden, 
er beſchränkt ſich auf ſtummen Proteſt. Der Herzog konnte heute 
bereits wieder deutſcher Reichsfürſt ſein, denn als der Herzog Wil⸗ 
helm von Braunſchweig ſtarb, lag es nur an ihm, den braun» 
ſchweiger Thron zu beſteigen. Es hätte ihm nur die runde und 
offene Anerkennung der Reichsverfaſſung gekoſtet, nichts mehr 
und nichts weniger. Die Verfaſſung wollte der Herzog nun zwar 
anerkennen, aber nicht auf Hannover verzichten, obgleich Eines 
ohne das Andere nicht möglich iſt, da die Reichsverfaſſung aus⸗ 
drücklich allen Bundesfürſten ihren gegenwärtigen Beſitzſtand 
gewährleiſtet. So kam es, daß der Herzog von Cumberland nicht 
Herzog von Braunſchweig wurde und nur die Zahl jener Fürſten 
vermehren hilft, welche in verſchiedenen Staaten, nicht nur in 
Deutſchland, den Einigungsbeſtrebungen der Nationen zum Opfer 
fielen. Ab und zu wird es ja wohl verſucht, durch Intriguen 
einen neuen Schimmer von Hoffnungen in dem Herzoge zu er⸗ 
wecken, aber alle dieſe Machinationen müſſen doch auch von ihm 
längſt als Trugſchlüſſe erkannt worden ſein. Der Herzog ſteht 
allein dem Einheitsgedanken des Reiches gegenüber, gegen den 
auch die Welfenpartei in Hannover nichts mehr ausrichten kann. 
Die Hauptſtadt und die Bevölkerung des Landes entbieten dem 
deutſchen Kaiſer als ihrem Landesherrn ihren Gruß als Unter⸗ 
pfand der Treue; hier giebt es nichts mehr zu deuteln. Denn 
auch des Volkes Wort, wenn es ergreifend und kraftvoll zum 
Himmel dringt, iſt ein heiliges Wort und wer daran zu zweifeln 
unternimmt, den wird das Volk — vergeſſen. 
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1889. 


Tagesſchau. 

Der Kampf gegen den Alcoholis muß, welcher in Deutſch⸗ 
land von Jahr zu Jahr mit größerem Eifer Seitens der Geſell⸗ 
ſchaft geführt wird, nimmt mehr und mehr einen internationalen 
Character an. In Paris hat ſoeben ein internationaler Congreß 
getagt, auf welchem die Maßregeln erörtert wurden, die der 
Staat in ſeinem Kampfe gegen die Trunkſucht anwenden könnte 
Im Hinblick darauf, daß für daß deutſche Reich der Erlaß eines 
Trunkſuchtsgeſetzes in naher Ausſicht zu ſtehen ſcheint, dürfte 
es angemeſſen erſcheinen, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
auch in Paris weſentlich dieſelben Maßregeln vorgeſchlagen 
wurden, welche bei uns in Bewegung gebracht worden ſind. 
Man ſprach ſich in der franzöſiſchen Hauptſtadt für die Entmün⸗ 
digung der Gewohnheitstrinker aus, verlangte die Zuläſſigkeit der 
Einbringung verbrecheriſcher Trunkenbolde, nach Verbüßung ihrer 
Strafe in eine Trinkerheilanſtalt und forderte Erlaß eine Vorſchrift, 
welche dieſe Verbringung bei notoriſchen Trunkenbolden auch 
dann geſtattet, wenn keine ſtrafbare Handlung begangen wurde. 

In der ſtaatlichen öſterreichiſchen Gewehrfabrik zu Steyr 
werden bekanntlich Acht -Millimeter-Repetiergewehre, 
Syſtem Mannlicher, angefertigt, die von der deutſchen Militär⸗ 
verwaltung in Beſtelluug gegeben find. Bei einem Probeſchießen 
haben die Gewehre die Probe glänzend beſtanden. Eine 200 
Schritt entfernte, drei Millimeter dicke Stahlblechſcheibe durch⸗ 
ſchlugen unter 10 Schuß regelmäßig acht Geſchoſſe, auf 100 
Schritte alle Geſchoſſe. 

Die Meldehunde der Jäger bewähren ſich, ſo ſchreibt 
man dem „Hamb. Corr.“, ausgezeichnet und diejenigen des Jä⸗ 
gerbataillons Nr. 10 haben in dieſem Manöver ganz Vorzügliches 
geleiſtet. In jeder Compagnie iſt einem gelernten Jäger die 
ſpecielle Obhut über die Hunde anvertraut. 

Den preußiſchen Kriegervereinen iſt eine miniſterielle 
Verfügung zugegangen, worin dieſen mitgetheilt wird, daß die⸗ 
ſelben nur dann an Kaiſerparaden u. ſ. w. theilnehmen können, 
wenn ſie entweder dem deutſchen Kriegerbunde, oder einem 
anderen, ſich bewährt habenden größeren Verbande angehören. 

Der Kaiſer von Rußland ſoll nun wirklich nach Berlin 
kommen! In Beſtätigung der ſchon gebrachten Mittheilungen 
wird der „Köln. Ztg.“ noch aus Petersburg telegraphirt: „Der 
Gegenbeſuch des Zaren beim Kaiſer Wilhelm findet beſtimmt 
nach Schluß der preußiſchen Herbſtmanöver, und zwar vor der 
Reiſe nach Griechenland ſtatt. Die Kaiſerin von Rußland wird 
ihren Gemahl nach Berlin begleiten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt in einem längeren Artikel 
auf das Verbot der Schweinefleiſcheinfuhr zu ſprechen, 
erklärt, daß Deutſchland's wirthſchaftliche Intereſſen die Sperrung 
der Oſtgrenze erheiſchten, daß bei uns ſelbſt genügend Schweine 
gezüchtet und geſchlachtet würden und die Preisſteigerung nur 
durch Händlerſpeculationen herbeigeführt worden ſei. Ein Sinken 
der Preiſe auf ihr gewöhnliches Niveau werde nicht lange auf 
ſich warten laſſen. 

Die ſchwarze Uniform der braunſchweigiſchen In⸗ 
fanterie wird in Wegfall kommen, die vorhandenen Beſtände ſol⸗ 
len nur noch aufgetragen werden. Die neue Uniform ſtimmt 
faſt vollſtändig mit der preußiſchen überein, nur Helm und Ach⸗ 


enigen Tagen noch ſo freudeerfüllten Räumen für immer ver⸗ 
bannt zu haben ſchien. 

Die Candelaber in dem noch ſchwarz verhängten Salon 

waren bereits angezündet, als der Diener dem neuen Herrn auf 
Rosegg meldete, daß der Rechtsanwalt des Verſtorbenen, Dr. 
May dem Lord ſeine Aufwartung zu machen wünſche. 
Der würdige, alte Mann war von London nach Rosegg 
gekommen, um im Sinne des Verblichenen, wie er überzeugt war, 
für das nicht unterzeichnete und daher legal ungültige Teſtament 
des Todten einzutreten. 
„Entſchuldigen Sie die Freiheit, welche ich mir nehme, 
Mylord,“ begann der Rechtsanwalt nach der Begrüßung und der 
erſten, erklärenden Einleitung. „Ihr verewigter Oheim war ſeit 
meiner früheſten Jugend mein Freund; ich weiß und Sie wiſſen 
es deßgleichen, wie er ſeine Adoptivtochter — ſeine Manuela, 
geliebt hat. Ich glaube und hoffe, Mylord, daß ſie ſich groß⸗ 
müthig gegen das junge Mädchen benehmen werden.“ 

Das Lächeln, welches auf den Lippen des neuen Majorats⸗ 
herrn ſchwebte, würde, wenn er es wahrgenommen, jede Hoffnung 
des Rechtsanwalts ſchwinden gelaſſen haben; ſo aber ſah er es 
nicht und hörte nur die gleißneriſche Stimme, welche fragte: 

„Wie ſoll ich Ihre Worte verſtehen, Herr Doctor?“ 

„Ich hoffe und erwarte, daß Sie Manuela die Summe aus⸗ 
zahlen werden, welche mein Freund ihr in ſeinem nicht unterzeich⸗ 
neten Teſtamente beſtimmt hat. Zweifellos hat einzig die Furcht 
vor jener fragwürdigen Madame von Waldau meinen Freund 
daran verhindert, längſt früher ein Teſtament zu Manuela's 
Gunſten zu machen. An der Summe aber, welche er ihr in dem 
nicht unterzeichneten Schriftſtücke beſtimmt, an der Summe, welche 
ausſchließlich des Verſtorbenen Privateigenthum war, haben Sie 
nicht den Schatten eines Nechies. Legal gehört natürlich Alles 
Ihnen, — aber das Legale iſt nicht immer das Gerechte!“ 

„Pardon, Herr Doctor, in dieſem Falle gehen Geſetz und 
Gerechtigkeit Hand in Hand. Mein verblichener Onkel hat ſein 
Möglichſtes geihan, um mich um mein gutes Recht zu betrügen, 


das können ſelbſt Sie nicht in Abrede ſtellen!“ 

„Mylord, Ihr Onkel iſt todt. Man redet Todten nichts 
Böſes nach!“ 

„Wenn die Wahrheit böſe iſt, ſo muß ſie eben ausgeſprochen 
werden, mag der Todte geweſen ſein, wer er war. Ich behaupte 
daß ich ein legales, wie moraliſches Recht auf Alles beſitze, — 
verſtehen Sie mich wohl, — auf Alles, auch auf die Summe 
Geldes, welche Sie Manuela zuzuwenden ſich beſtreben. Ich denke 
das Mädchen hat alle Urſache, dankbar zu ſein für das bequeme, 
luxuriöſe Leben, welches ſie geführt hat, während ſie vielleicht als 
Bettlerin geboren ward!“ ; 

Des alten Rechtsanwalts Stirn legte ſich in finftere Falten. 

„So ſoll ich alſo aus Ihren Worten entnehmen, Mylord, 
daß Sie ſich weigern, den einfachen, naturgemäßen Act der Ge⸗ 
rechtigkeit zu vollziehen, welcher jo ſehr nahe liegen würde? 
Daß Sie das Mädchen mittellos in die Welt hinausſtoßen wollen, 
damit ſie ſich ſelbſt ihren Weg mache, ſo gut oder ſo ſchlecht 
dies eben geht? Iſt es das, was ich verſtehen ſoll?“ 

„Nein, mein beſter Herr Doctor,“ ſprach der neue Majorats⸗ 
herr mit geradezu impertinentem Tonfall, „nichts Derartiges. Ich 
denke nicht im Entfernteſten daran, meine geweſene ſchöne Ver⸗ 
wandte auf die Straße zu weiſen. Sie ſoll Rosegg durch ihre 
liebenswürdige Anweſenheit erhellen, ſo lange es ihr immerhin 
zugeſagt, aber Sie werden mir geſtatten, daß ich perſönlich mit 
ihr zu einer Verſtändigung gelange und mich auf meine Weiſe 
großmüthig erzeige. Im Uebrigen, Sir, wollen ſie beachten, ich 
bin allerdings einmal in Ihrem Bureau bedienſtet geweſen. Ich 
war ein armer Rechtsanwalt, während Sie ein reicher Advocat 
waren und damals mag es Ihnen zugeſtanden ſein, in überlege⸗ 
ner Weiſe zu mir zu ſprechen. Nun aber haben ſich unſere Be⸗ 
ziehungen geändert, und ich ſtreite Ihnen entſchieden das Recht 
ab, ſo mit mir zu reden, wie Sie es thun. Seien Sie ſo freund⸗ 
lich, Ihre guten Rathſchläge für ſich zu behalten und mir gegen⸗ 
über in keinerlei Unzuk ömmlichkeiten zu verfallen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


jelftüde zeigen kleine Abweichungen. Einige Mann, welche ſchon 
die neue Uniform tragen, ſind nach Hannover commandirt worden. 


Deutſches Reich. 
Die Kaiſertage in Weſtfalen erreichten am Donner⸗ 

ſtag nach zweitägigem Aufenthalt des Monarchen in der alten 
Stadt Minden ihren Abſchluß. Am Mittwoch nach der großen 
Parade des 7. Corps beſichtigte der Kaiſer noch die auf dem 
Paradefelde erſchienenen Kriegervereine und ritt dann an der 
Spitze der Fahnencompagnie nach Minden zurück. Am Bonner: 
ſtag Morgen begab ſich der Kaiſer in kleiner Generalsuniform 
zum Corpsmanöver gegen einen markirten Feind, nordweſtlich 
von Minden. In den Straßen bildeten die Schulen und Ver⸗ 
eine wiederum Spalier. Der Kaiſer wurde mit unausgeſetzten 
Hochrufen empfangen. Den Beginn des Manövers bildete ein 
gewaltiges Gavallerie-Gefecht, welchem ein heftiger Artilleriekampf 


— 


folgte. Nach erbittertem Gefecht wurde der markierte Feind ge: 
ſchlagen. Damit ſchloß das Manöver, worauf der Kaiſer Kritik 
abhielt. Trotz des herrſchenden Regenwetters war ein zahlreiches 


Publikum anweſend, alle Dörfer waren feſtlich geſchmückt. Unter 
gleichen enthuſiaſtiſchen Kundgebungen wie bei dem Hinwege kehrte 
der Kaiſer nach der Villa Leonhardi, ſeinem Quartier, zurück. Im 
Laufe des Nachmittags und vor dem Diner ertheilte der Kaiſer 
noch mehrere Audienzen und erledigte Regierungsſachen. Nach 
der Tafel wurde, während der ganze Weg zum Bahnhof dicht mit 
Menſchen gefüllt war, die fortwährend Hoch's auf den ſcheidenden 
Monarchen ausbrachten, die Fahrt nach Hannover angetreten. 
Kurz vor der Ankunft ihres Gemahls war auf dem dortigen 
Bahnhofe die Kaiſerin Victoria Auguſta aus Potsdam angekom⸗ 
men und von den Spitzen der Behördeu empfangen worden. Bei 
der Ankunft des Kaiſers wurde derſelbe von den ſchon anweſen⸗ 
den Fürſtlichkeiten begrüßt, dankte den zum Empfange erſchienenen 
Herren und fuhr, nach dem Aoſchreiten der Ehrencompagnie, mit der 
Kaiſerin nach dem königlichen Schloſſe, wo Abſteigequartier genom⸗ 
men wird. Die Straßen, welche der kaiſerliche Zug paſſirte, waren 
mit Menſchen überfüllt, außer Vereinen und Corporationen war 
eine enorme Menge ſchauluſtigen Publikums zugegen. Beleuch⸗ 
tung und Ausſchmückung der Stadt ließen nichts zu wünſchen 
übrig. Hannover hat ganz ungeheure Anſtrengungen gemacht, 
um das Kaiſerpaar würdig zu empfangen. Auch die Stimmung 
der Bevölkerung und der von Nah und Fern herbeigeſtrömten 
Fremden war eine durchaus feſtfrohe. Den ſtädtiſchen Vertretern 
hatte der Kaiſer bei der Begrüßung ſeinen verbindlichen Dank 
für die glanzvolle Ausſchmückung der Hauptſtadt dargethan, als 
dieſelben ihn bei der Einfahrt willkommen hießen. Der Stadt⸗ 
director hielt die Begrüßungsanſprache. Im Schloſſe war das 
Officiercorps aufgeſtellt und die höheren Rangclaſſen der Be⸗ 
hörden anweſend. Das Kaiſerpaar unterhielt ſich mit zahlreichen 
Herren. Der Kaiſer begab ſich bald darauf zum Bahnhofe zu⸗ 
rück, um den von Kiel eintreffenden Großfürſten Thronfolger 
Nicolaus von Rußland, welcher preußiſche Huſaren = Uniform 
angelegt hatte, zu begrüßen. Der Kaiſer und der Großfürſt 
fuhren zuſammen nach dem Schloſſe, nicht endenwollender Jubel 
begrüßte die hohen Herren. Vor dem Schloſſe wurden den 
Majeſtäten noch wiederholte glänzende Ovationen dargebracht. 
Heute Freitag iſt große Parade. — Die Triumpſtraße, durch 
welche der feierliche Einzug erfolgte, iſt überaus reich mit Fahnen, 
Bannermaſten u ſ. w. decorirt. Ehrenpforten, ſtolze Decorations⸗ 
bauten und ein koſtbarer thronhimmelartiger Baldachin geben 
dem Ganzen einen prächtigen und weihevollen Eindruck. Der 
Kaiſer, wie die Kaiſerin haben ſich äußerſt erfreut über dieſen 
feierlichen und herzlichen Empfang geäußert. 

Der Kaiſer wird, wie verlautet, am 20. September bei 
dem großen Manöver des 7. Armeecorps gegen das 10. Armee⸗ 
corps das erſtgenannte Corps, ſelbſt führen. An den 
beiden Tagen wird das vom Kaiſer geführte Armeecorps 
zum erſten Male in großen Verbänden das rauchloſe Pulver 
in Anwendung bringen. 

Ueber das Programm des Kaiſerbeſuches in 
Schwerin i. M. verlautet, daß Galatafel und Feſtvorſtellung im 
großherzoglichen Schloſſe abgehalten werden wird. Außerdem 
ſoll dem Kaiſer zu Ehren eine Jagd abgehalten werden. 

Der Großfür ſt Thronfolger Nicolaus von Rußland 
iſt am Donnerſtag Nachmittag an Bord der ruſſiſchen Yacht 
— . q... —:;; ? ß!!! .. 


= Allextei. 


(Was die Kriege der letzten 34 Jahre) (mit 
einigen geringen Ausnahmen) an Menſchenleben und Geldopfern 
gekoſtet haben, lehrt die nachfolgende Aufſtellung des Statiſtikers 
Dr. Engel: 


Menſchenopfer Geldopfer in 


f Mann Mill. Mark 
Der Krimkrieg 750 000 7960 
Der italieniſche Krieg oon 1859 45 000 1200 
Der däniſche Krieg von 1864 3 000 140 
Der nordamerikaniſche Bürgerkrieg 
von 1861 bis 1865: 
a) Nordſtaaten 280 000 18 000 
; b) Südſtaaten 520 000 9 200 
Der deutſche Krieg von 1866 45 000 1 320 
Die Expedition nach Mexiko, Cochia⸗ 
china ꝛc. 800 
Der deutich = franzöfiiche Krieg von 
1870/71; 
a) Frankreich ‚155 000 12 000 
b) Deutſchland 60 000 — 
Der bulgariſch-ſſerbiſche Aufſtand 25 000 700 
Der ruſſiſch⸗ türkiſche Krieg 250 000 45 000 
Die ſüdafrikaniſchen Kriege 0 000 35 
Der afghaniſche Krieg 250 000 53 
Zuſammen 2 253 000 56 708 


Hierbei iſt zu bemerken, daß in den Ziffern der Verluſte 
nicht überall die durch Krankheiten hingerafften Menſchen einge⸗ 
rechnet ſcheinen. Ueberdies iſt in dieſen Angaben auch nicht die 
Zahl Derer enthalten, die in Folge ihrer Wunden und ihrer 
durch Strapazen gebrochenen Geſundheit geſtorben ſind oder 
arbeitsunfähig wurden. 


(Album unfreiwilliger Comik) Unter dieſem Titel 
iſt im Verlage von Richard Eckſtein Nachfolger in Berlin ein 
Sammelwerk erſchienen, in welchem zunächſt die drolligſten 
Leiſtungen des Druckfehlerteufels, ſodann aber wunderliche Aus⸗ 
ſprüche aus Reden, Vorträgen, Zeitungsartikeln, Romanen u. |. w. 
ſich vereinigt finden. Zur Probe entnehmen wir dem äußerſt 
amüſanten Buche Folgendes: 


| 
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„Zarewna“ unter Kanonendonner im kieler Hafen eingetroffen, 
wo eine Matroſenehrenwache mit klingendem Spiel und das 
Officiercorps zur Begrüßung aufgeſtellt war. Nach erfolgter Be⸗ 
grüßung begab ſich der junge Prinz, deſſen früher ſehr zweifel⸗ 
hafte Conſtitution ſich in letzter Zeit erheblich gebeſſert zu haben 
ſcheint nach dem Schloſſe, wo das Seebataillon aufgeſtellt war, 
und begrüßte dort die Prinzeſſin Heinrich von Preußen. Nach 
einſtündigem Aufenthalt ſuhr der Prinz mit ſeinem Ehrengefolge 
zu den Kaiſermanövern nach Hannover, wo er vom Kaiſer Wil 
helm II. perſönlich empfangen und zum Reſidenzſchloſſe geleitet 
wurde — Bei dem Empfange des Thronfolgers in Kiel war 
auch der commandirende Admiral Frhr. v. d Goltz zugegen, der 
am Vormittage die Beſatzung der „Olga“ inſpicirt hatte. 

Der Unterſtaatsfecretär im Reichsamt des Innern, Eck, der 
aus Geſundheitsrückſichten einen längeren Urlaub erhalten hatte, 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und wird zum 1. Januar 
aus dem Reichsdienſt ſcheiden. 

Endlich dringt eine anſcheinend zuverläſſige Meldung über 
den jo lange verſchollenen Afrikaforſcher Dr. Zintgraff nach 
Deutſchland. Darnach iſt derſelbe am Leben und im Anfange 
Auguſt weiter in das Innere Afrika's vorgedrungen. Dr. Zint⸗ 
graff ſollte das Hinterland von Kamerun für das deutſche Reich 
erforſchen. Aber ſeit Antritt ſeiner Reiſe, November v. I,, fehlte 
bekanntlich jede ſichere Nachricht über ihn, ſo daß er ſchon einmal 
todtgeſagt wurde. 

Aus Samoa melden engliſche Blätter, daß die Bevöl⸗ 
kerung noch immer ziemlich feindlich gegen die Deutſchen geſinnt 
ſei und deshalb lieber den Häuptling Mataafa, als den zurück⸗ 
gekehrten Malietoa zum Könige haben wolle, weil dieſer den 
Deutſchen gegenüber nicht die nöthige Energie zeige. Nun, die 
Ausführung der Beſchlüſſe der Samoa » Conferenz wird ſchon 
verhüten, daß es zu abermaligem Lärm kommt. 


Russland. 


Bulgarien. Der Fürſt Ferdinand hat ſeinem Vorgänger 
Alexander Battenberg (Graf Hartenau) das Verdienſtkreuz 
für zehnjährige Dienſtleiſtung in der Armee verliehen. Dieſe 
neue Auszeichnung iſt vom Fürſten Ferdinand als Annerkennung 
für tadello ſe Dienſtführung geſtiftet worden. 

Dänemark. Anläßlich des Namenstages des Kaiſers 
von Rußland wohnten am Mittwoch die Mitglieder der ruſſi⸗ 
ſchen Haiſer-, ſowie der däniſchen Königsfamilie dem Gottes⸗ 
dienſte in der ruſſiſchen Kirche bei. Sodann fand ein Frühſtück 
auf der Yacht „Derſhawa“ ſtatt. Nach dem Frühſtück fuhren 
die Fürſtlichkeiten durch die mit Flaggen geſchmückte Stadt nach 
dem Bahnhöfe und von dort weiter nach Fredensborg. Am 
Abend war die „Derſhawa“ illuminirt, von dem däniſchen 


— J 


Kriegsgeſchwader wurde dem Zaren zu Ehren ein Feuerwerk 


veranſtaltet. 

rankreich. Die O de zur Verherrlichung der Republick 
iſt aufgeführt worden und hat ſich als ein ſehr unſinniges Mach - 
werk erwieſen. — Fürſt Albert von Mona co verzichtet au 
ſeinen Thron zu Gunſten ſeines 19jährigen Sohnes Ludwig. — 
Das franzöſiſche Geſchwader in Cherbourg hatte zur 
Feier des Namenstages des Czaren großen Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Alle Schiffe gaben Salut von 21 Schüſſen. De r 
boulangiſtiſche Agitator Lejeune, der alle Republikaner Diebe 
titulierte, iſt jetzt unter der Anklage, eine ganz gemeine Spiel⸗ 
hölle zu halten, vor das Gericht gefordert worden. — Die bo⸗ 


nartiſtiſchen Wahlcandidaten Mart in und Brunetiere 


ſind wegen Unterlaſſung der geſetzlichen Anmeldung ihrer Can⸗ 
didatur zu je 10 000 Franken verurtheilt worden. — Der in⸗ 


| ternationale Münzeong reß iſt in Paris zuſammengetreten. 


Etwas folgenreiches iſt von ſeinen Beſchlüſſen in keiner Weiſe 
zu erwarten. 

Italien. Das Land leidet bekanntlich ſchon ſeit geraumer 
Zeit unter einer ziemlich ſchweren finanziellen und wirthſchaft⸗ 
lichen Criſis. Das Land war früher in finanzieller Ve⸗ 
ziehung gerade ſo auf Frankreich angewieſen, wie Rußland auf 
Deutſchland, und es iſt deshalb ſchon lange vermuthet, daß von 
franzöſiſcher Seite die italieniſchen Verhältniſſe erſchwert werden. 
Dem iſt in der That ſo. Franzöſiſche Geldleute legen es 
darauf an, Italien „mürbe“ zu machen, ſie überſehen dabei nur, 
daß der Staat doch lange nicht ſo miſerabel daſteht, wie Ruß⸗ 
land. 
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Ich erſuche, mein Inſtitut nicht mit ähnlichen Schwindel. 


unternehmungen zu vergleichen. 
Schreiblehrer A. Neumann. 


Frankfurter Tagebl. 122. 1880. 
Der Schreiner Schöttler wurde unter Anwendung explo⸗ 
dirender Stoffe wegen unbefugten Fiſchens zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Wittener Tagebl. 272. 1887. 
Sie fiel lautlos, wie eine Leiche, ein: „Iſt er tobt?“ 
Aus einem Roman Wilhelm Jenſens 
in der Kölniſchen Zeitung Nr. 94. 1888. 
Heute Abend Span⸗Sau, ſowie diverſes anderes Geflügel. 
Reſtaur. v. P. Schmidt. 
Frankf. Intell.⸗Blatt, 25. Sept. 1880. 
Der Feldmarſchall von Manteuffel würde ſich in ſeinem 
Grabe umdrehen, wenn er dies erlebt hätte. 
Heidelberger Ztg. Nr. 136. 1887. 
Heute Abend Vortrag: Die Abſtammung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts vom Lehrer Kalb in Gera. 
Spremberger Anzeiger Nr. 12. 1880. 
Das Hotel empfiehlt ſich Badegäſten und Geſchäftsreiſenden. 
Man ſpricht franzöſiſch, engliſch, ruſſiſch, ſelbſtverſtändlich in den 
betreffenden Sprachen.. > 
Aus einer Empfehlung von Zapfs Hotel 
in Kiſſingen 1887. 
Die Wiege dieſes für die Landwirthſchaft ſo wichtigen Huh⸗ 
nes hat in Spanien geſtanden. 
Köhlers Wirthſchaftsfreund Nr. 40. 1887. 
Nächſten Freitag wird nicht der „Prophet“, ſondern im Ge⸗ 
gentheil die „Regimentstochter“ gegeben. 
Bad. Landeszeitung Nr. 232. 1878. 


Neue ſtraßburger Gänſeleber⸗Paſteten von Fiſchen und 


Hummer empfiehlt. Hamburger Börſenhalle, 25. October 1878 

Die hunderſte Aufführung des „Nachtlagers von Granada“ 
ging auf unſerer Hofbühne ohne Sang und Klang vorüber. 

Hannoverſcher Courier. 401. 1879. 

Er konnte den Satz nicht vollenden, denn der Kranke er⸗ 
griff ihn beim Arm, zog ihn zu ſich nieder und flüſterte im Tone 
der Angſt und Verzweiflung: 

Fortſetzung folgt 


Aus einem Roman im Feuilleton der bad. Neckarztg Nr. 24. 1883 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die großen Manöver bei Leito⸗ 
miſchel in Böhmen bieten hochintereſſante Gefechtsbilder. Alle 
Bewegungen wurden, ſoweit thunlich, kriegsgemäß ausgeführt. 
Der Kaiſer wohnt von frühem Morgen an den Exercitien bei, 
zu welchen auch Tauſende von Zuſchauern von allen Seiten her⸗ 
beigeſtrömt ſind. — Die deutſchen Blätter in Böhmen ſagen 
1 7 den Forderungen der Czechen, Kaiſer Franz Joſeph 
olle ſich zum Könige von Böhmen krönen laſſen, das würde ein 
Unglück ſein. Mit aller Kraft würden die Deutſchen der Czechi⸗ 
ſirung, denn darauf laufe das Ganze hinaus, entgegenarbeiten. 

Serbien Während in Belgrad und Bukareſt der Namens⸗ 
tag des ruſſiſchen Kaiſers ohne weitere Störung gefeiert wurde, 
hat der Tag in Sofia zu einem behördlichen Einſchrei⸗ 
ten Anlaß gegeben. Ein Dutzend Ruſſenfreunde verbreiteten in 
ihrem Sinne abgefaßte Proclamationen, wurden indeſſen ſofort 
verhaftet, während die Schriftſtücke confisziert wurden. Nach der 
8 des Thatbeſtandes ließen die Behörden die Arreſtanten 
aufen. 

Schweiz. Mit der Entſchädigung unſchuldig 
Verhafteter ſoll in der Schweiz jetzt practiſch vorgegangen 
werden. Der Regierungsrath in Baſel hat dem großen Rath 
des Cantons ſoeben einen Geſetzentwurf betr. Entſchädigung für 
unverſchuldete Haft vorgelegt. Der erſte Artikel lautet: „Wer 
durch ein Organ der Staatsgewalt verhaftet worden iſt, hat nach 
Durchführung des gegen ihn eigeleiteten Verfahrens, wenn 
daſſelbe nicht zu einer Ueberweiſung des Angeſchuldigten an den 
Richter führt, gegenüber dem Staat Anſpruch auf eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung für diejenigen Nachtheile an Vermögen, 
Erwerb und Fortkommen, welche ihm aus der Anordnung und 
Dauer der Haft erwachſen ſind, inſofern er ohne ſein Verſchulden 
verhaftet war“. 


Afrika. Die londoner Miſſionsgeſellſchaft hat aus Afrika 
die Nachricht erhalten, daß die Miſſionare in Kiſowke, 
einer 6 Meilen von der überfallenen deutſchen Miſſion Mpwapwa 
befindlichen Station unverſehrt ſind. Von den Miſſionaren am 
Nyanza⸗ See iſt ſeit Januar keine Kunde eingetroffen. Vor 
einigen Wochen, als Buſchirt den Angriff auf Mpwapwa unter⸗ 
nahm, hieß es, die Miſſionare ſeien nach Ugogo gezogen, allein 
es fehlt an directen Nachrichten von denſelben. — Der Schieds⸗ 
ſpruch des belgiſchen Staatsminiſters von Lambremont bezüglich 
des Beſitzes der oſtafrikaniſchen Inſel Lamu iſt zu Gunſten der 
britiſchen Oſtafrikageſellſchaft ausgefallen. Anſpruch auf Lamu 
erhob bekanntlich auch die deutſche Witu- Geſellſchaft. 


Provinzial » Nachrichten. 


— Strasburg, 11. September. VBiehfjeuhe)Noh im⸗ 
mer größere Dimenſionen nimmt die jo gefürchtete Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh in vielen Ortſchaften unſeres Kreiſes an. 
Dieſer Tage iſt dieſe Seuche auch in den Dörfern Radosk und 
Neuhof ausgebrochen. 

Culm, 11. September. (Kreistags vorlagen.) 
Auf dem nächſten, am 28. d. M. ſtattfindenden Kreistage wird 
u. A. über die Convertirung der Kreisobligationen berathen wer⸗ 
den. Der Kreistag ſoll beſchließen, ein Allerhöchſtes Privilegium 
zu erwirken, durch welches der Kreis Culm ermächtigt wird, die 
4%, pCt. Kreisobligationen I., II., III. und IV. Emiſſion in 3½ 
pCt. zu convertiren. Ferner wird der Neubau folgender Chauſſee⸗ 
ſtrecken in Vorſchlag gebracht: 1) Zeigland⸗Baierſee⸗Baumgarth⸗ 
Stablewiß⸗Unislaw, 2) Baierſee Adl. Gr. Trzebez = Kreisgrenze 
(Bahnhof Nawra), 3) Kokotzko⸗Borowno⸗Dorf Althaufen-Raldis- 
Broſowo und 4) Podwitz⸗Grenz⸗Culm. Dorpoſch. Die Geſammt⸗ 
koſten der neu zu bauenden Chauſſeeſtrecken werden ſich auf etwa 
600,000 Mk. belaufen, von welcher Summe die Hälfte durch die 
Provinzialprämien und die Leiſtungen der Adjacenten, die andere 
Hälfte durch eine vom Kreiſe aufzunehmende Anleihe gedeckt 
werden ſoll. 

— Graudenz, 12 September. (Guts verkauf.) Guts⸗ 

beſitzer Töpfer in Nitzwalde hat ſein 100 Morgen großes Gut 
an aut Beſitzer Hempel aus Marienwerder für 108 000 Mark 
verkauft. 

— Marienwerder, 12. Sept. (Ob ſtverſandt.) Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Marienwerder B verhandelte in ſeiner am Mon⸗ 
tag Abend abgehaltenen Sitzung zu. a. über Obſtverwerthung, die in 
nn 

Faſt auf jeder Seite des Cataloges, ſoweit er namentlich 

das Vieh behandelt, treten uns Namen unſerer Landsleute ent⸗ 
gegen. Burger Tageblatt 126. 1880. 
Reichenſperger in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
N vom 26. Februar 1883: 

„Die Univerfitäten find wie rohe Eier, man darf fie kaum 

anfaſſen, ſofort ftellen fie ſich auf die Hinterfüße und wehren ſich.“ 
Sten. Bericht. 

Bei der günſtigen Acuſtik erzielten die Männerchöre über: 
raſchende Wirkung. Wie Sturmesbrauſen rollten die Fortes durch 
den Raum dahin, während in ſeinen fernſten Enden die Piani⸗ 
nos zu erſterben ſchienen. 


Liegnitzer Anz. 


(Häuſer aus en Wie der Newyorker „O. Ztg.“ 
aus Waſhington allen Ernſtes mitgetheilt wird, hat Clau 

Spreckels, der bekannte Millionär und Zuckerraffineur beim Pa⸗ 

tentamte um die Ertheilung eines Patentes auf eine von ihm 
gemachte Erfindung nachgeſucht, welche darin beſteht, raffinirten 
Zucker jo hart zu machen, daß derſelbe anſtatt des Mamors und 

anderen Geſteins zum Bau von Gebäuden verwendet werden 
kann. Spreckels will dieſe Erfindung gemacht haben, als er 
Verſuche anſtellen ließ, von ihm nach Mexiko zu exportirenden 
Zucker in große Blöcke zuſammenpreſſen zu laſſen, um denſelben 
widerſtandsfähiger gegen die klimatiſchen Einflüſſe zu machen. 
Der Erfinder behauptet, im Stande zu ſein, Zucker in jeder be⸗ 
liebigen Form herſtellen zu können, der weißer und härter als 
| der beſte Marmor fei und, welcher als Baumaterial verwendet, 
ebenſo wenig verwirtern würde, wie Granit, Marmor u. ſ. w. 
Um ſeine Erfindung populär zu machen, beabſichtigt Spreckels 
aus abgehärtetem Zucker einen eleganten Anbau an das weiße 
Haus in Waſhington zu machen. Der bei dieſem Unternehmen 
zur Verwendung gelangende Zucker ſoll nur aus in den vereinig⸗ 
ten Staaten producirtem Zuckerrohr hergeſtellt fein, um dem 
Nationalſtolz (Nationaleitelkeit?) der Amerikaner zu ſchmeicheln. 
So die Meldung aus Waſhington, die für eine Hunstagsge⸗ 
ſchichte gar nicht ſo übel klingt. 


Nr. III berichtet über alle, die Mode betreffenden Neuheiten aus maß⸗ 


dieſem Jahr bei der übermäßig reichen Pflaumen⸗ und Aepfel⸗ 
erndte in unſerer Niederung, wo der Obſtbau in ſehr ausge⸗ 
dehnten Maße betrieben wird, ihre ganz außerordentlichen Schwjie⸗ 
rigkeiten hat. Alle hier üblichen [Verfahren, insbeſondere das 
Tarren und Einkochen, reichen nicht aus, die ungeheuren Maſſen zu 
bewältigen. Nunhaben ſich zwar mehrfach Großhändler und Groß⸗ 
o prduzenten aus Württemberg, wo das Obſt in dieſem Jahre total 


mißrathen iſt, hierher gewendet, aber bei dem übermäßig hohen Eiſen⸗ ' 
höchſtens hier aufgekaufte ſehr billige 
Sortn dort noch concurrenzfähigbleioen. Es wurde deshalb beſchloſſen, 


bahntarif für Obſt würden 


um wenigſtens für die Zukunft eine gleichartige Kaiamität abzu⸗ 
wenden, — Vermittelung des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins bei der Eiſenbahnverwaltung um Herabſetzung des Ta⸗ 
rifs für Obſt in unbedeckten Wagen dringlich vorſtellig zu wer⸗ 
den. Ein Wagen Obſt von hier nach Stuttgart koſtet ca. 700 
Mk. Fracht, trotzdem werden wahrſcheinlich mehrere Waggon⸗ 
ladungen Aepfel nächſten Tage dorthin abgehen. Winterobſt 
beabfichtigt man in einzelnen Fällen auf dem Seewege nach 
Kiel reſp. Hamburg zu ſchaffen. 

— Königsberg, 11. September. (Kaiſerbeſuch — 
Hotelverkauf.) Zu den Empfangsfeierlichkeiten für den 
Kaiſer bewilligte geſtern die Stadtverordneten⸗Verſammlung nach 
dem Antrage des Magiſtrats 6000 Mark, welche für die 
Schmückung der Straßen verwendet werden ſollen. Inzwiſchen 
iſt auch der Provinzialausſchuß zu einer außerordentlichen 
Sitzung auf nächſten Montag einberufen worden. Es handelt 
ſich darum, über die Veranſtaltungen der Provinz bei der be⸗ 
vorſtehenden Anweſenheit des Kaiſers Beſchluß zu faſſen. Nach 
den bisherigen Dispoſitionen wird übrigens der Kaiſer in der 
That nur einen Tag in Königsberg verweilen. Die Ankunft 
erfolgt wahrſcheinlich Vormittags von Berlin her und bie ab. 
fahrt nach Littauen ſchon am nächſten Tage Nachmittags. Für 
eine Vorſtellung der Vertreter der Provinz im Landeshauſe und 
eine Begrüßung des Kaiſers durch dieſelben würde nur der 
Abend übrig bleiben. Im Königlichen Schloſſe hat man heute 
bereits mit der Lüftung und Säuberung der zu benutzenden 
Räume begonnen. Auch werden in der Romintec⸗ Haide, in der 
Se. Majeſtät Hirſchjagd halten wird, umfaſſende Maßnahmen 
getroffen. — Das Hotel de Pruſſe ging geitern für 45 000 Mk. 
in den Beſitz eines Deconomen Hermann Röhle über. Derſelbe 
war bisher Beſitzer des Hotels Continental in Wilna. Die 
Uebernahme ſoll am 1. Januar erfolgen. 


— Nentomiſchel, 10. September. (muthmaßlicher 
Mord) Der Probit Drzadzynski zu Michorzewo im Decanat 
Grätz, welcher am 23. v. M. verſtorben, iſt, wie der „Kuryere 
mittheilt, nicht eines natürlichen Todes geſtorben, ſondern ſoll 
erſchlagen worden ſein. Das Blatt bemerkt, daß eine Gerichts⸗ 
Commiſſion bereits an Ort und Stelle geweſen und die Section 
der Leiche durch den Kreisphyſicus ſtattgefunden habe, wobei 
conſtatirt worden ſei, daß der Propſt D. mit einer Keule von 

inten auf den Kopf ſo heftig geſchlagen worden ſei, daß er be⸗ 

mi niederſtürzte; darauf ſei er vollends getödtet und in 
den Waſſertümpel im Pfarrgarten geſtürzt worden, woſelbſt er 
als Leiche aufgefunden wurde. Zwei der That verdächtige 
Knechte ſeien ſogleich gefänglich eingezogen worden. 
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Jocales. 
Thorn, den 13. September 1889. 

— Vermehrung des Leſeſtoffs der „Thorner Zeitung“. Um 
dem Verlangen unſerer Leſer nach einem reichen Inhalt unferer Zeitung 
nachzukommen, und in dem Beſtreben, unſer Blatt ſo intereſſant und 
unterhaltend zu geſtalten, wie es bei dem bisberigen Abonnements⸗ 
preiſe immer möglich iſt, haben wir uns entſchloſſen, mit dem 1. Oe⸗ 
tober d. Js. unſere zeitige Sonntagsbeilage aufzugeben und dafür 
von demſelben Tage ab eine neue, fünf Mal ſtärkere Beilage zu 
liefern, deren Inhalt an Umfang, literariſchem Wertb und viel: 
ſeitigem, alle Gebiete umfafienden Inbalt die bisberige Beilage bei 
Weitem übertrifft. Wir baben dieſe fünf Beilagen zur gefälligen 
Anſicht der beutigen Nummer beigelegt. Die neue Beilage umfaßt ein, 
alle Sonntage erſcheinendes Blatt und vier allwöchentlich einmal 
wiederkehrende Extrabeilagen und erſcheint in folgender Weiſe: 

Am 1. Sonntag. Blätter für Unterbaltung. 
„ 1. Mittwoch Spiel und Sport. 
2. Sonntag Blätter für Unterhaltung. 
2. Mittwoch Feld und Garten. 
3. Sonntag... . Blätter für Unterhaltung. 
3. Mittwoch Deutſche Mode. 
4. Sonntag . Blätter für Unterhaltung. 
„ 4 Mittwoch. . . Handel und Wandel. 

Wie ſchon gefagt, umfaßt der Inhalt der neuen Beilage das fünf⸗ 
fache der bisberigen und ſtebt an Vielſeitigkeit weit über der 
letzteren. Wie bisher wird den Leſern Sonntags eine vierſeitige 
Beilage gegeben, deren Inbalt ſpeciell der Unterbaltung gewidmet iſt 
und aus Romanen, Novellen, Humoresken, Plaudereien, 
Rätbſeln, Illuſtrationen und deren erklärenden Text beſtebt. 
Außerdem aber erhalten die verebrlihen Leſer an jedem Mittwoch 
noch eine zweiſeitige Extrabeilage, die viermal bintereinander 
anders betitelt ift und demzufolge einen anderen Inhalt bat, ſomit alle 
intereffanteften Gebiete umfaßt. Nr. I, Spiel und Sport 
dringt Auffäge und kurze Artikel über Sport ꝛc.; Nr. II ſolche land⸗ 
und gartenwirthſchaftlichen Inhalts und iſt für die Leſer be⸗ 
ſonders intereſſant, welche im Beſitze von Land und Garten find; 


— 


a 2 22 2 


gebender Feder und iſt für unſere Leſerinnen von beſonderer Bedeu⸗ 
tung; Nr. IV endlich iſt in volkswirthſchaftlicher und kauf⸗ 
männiſcher Beziehung von hohem Werth. Nachdem die „Thorner 
Zeitung ihren Abonnenten dieſe vielſeitigen Beilagen geben wird, iſt 
ſie das einzige Blatt in der ganzen Provinz Weſtpreußen, das 
für den billigen Abonnementspreis von 2 Mk. pro Quartal 
eine derart reich baltige und vielfeitige Lectüre feinen Leſern 
bietet. Wir bitten unfere Leſer, ſich durch Durchſicht der Beilagen 
davon zu überzeugen und die „Tborner Zeitung“ in Freundes⸗ 
treiſen zum Abonnement zu empfeblen. 

— Berfonalie. Der Geſänaniß⸗Aſſiſtent Strauß aus Grandenz iſt 
zum Dienſt als Gefängnißinſpector nad‘ Thorn einberufen worden. 

— Perſonal Nachrichten der königlichen Eiſenbahn » Di⸗ 
reetion Brombertz - Der Regierungs. Baumeiſter Lübdorff, Bromberg 
iſt vom 1. October zur weiteren Beſchäftigung der königlichen Eiſen⸗ 
bahn = Direction zu Erfurt übetwieſen. Der Regierungs Baumeiſter 
Groſſe in Königsberg i. Pr. iſt ausgeſchieden. Verſetzt find: Der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Petri und Reiſer von Wongrowis bezw. von Ino⸗ 
wrazlaw nach Bromberg. Ernannt if: Stations-Vorſteher U. Claſſe 
Helms in Marienburg zum Stations- Vorſteher I. Claſſe. Geſtorben ift ; 
Kanzliſt du Hamöl in Danzig. 


— Der Fechtverein arrangirt am Sonntag, den 15. d. Mts. 
er. feine erſte Soiree im Victoria « Saal, zu welcher er einige Mit- 
glieder des verfloſſenen Pötter'ſchen Enſembles gewonnen hat, und 
deshalb einen recht genußreichen Abend in Ausſicht ſtellen kann. Außer 
Concert, gegeben von der Pionir⸗Capelle mit vorzüglichem Programm, 
gelangt ein Drei⸗Acter von Seribe „Frauenkampf“ in Laube'ſcher 
Ueberſetzung, und ein Ein « Acter „Der Bojar“ oder „Wie denken Sie 
über Rumänien“ von G. v. Moſer, zur Aufführung; beide Sachen ſind 
reizend, Laube und v. Moſer garantiren für Feinheit und geſunden Humor 
und beide Stücke ſind bier unſeres Wiſſens längere Zeit nicht 
geſehen worden. Das ganze Arrangement ſchließt mit einem Tänzchen; 
eine reichbaltige Tombola und andere Ueberraſchungen im Saale befreien 
die Beſucher von unnöthig erſchwerendem (2) Nickel und wir wünſchen 
dem rührigen Wohlthätigkeits = Verein ein volles Haus. Das Entree 
iſt billig bemeſſen. — Im Uebrigen verweiſen wir auf das Inſerat. 

— Eine intereffante Himmelserſcheinung wird für den 
20. September angetündigt. An dieſem Datum nämlich treten, wie die 
engliſche naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift „Nature“ mittheilt, die beiden 


Aus Nah und Fern. 


* (Zur Cataſtrophe in Antwerpen.) Der 
Unternehmer Corvillain hat vor dem Unterſuchungsrichter be⸗ 
theuert, die Exploſion könne nicht die Folge einer Exploſion des 
Pulvers ſein, welches in der Werkſtätte ſich befand. Im Augen⸗ 
blick der Exploſion hätten die Arbeiter, welche das Pulver fort⸗ 
zutransportiren hatten, 220 Kilo fortgeſchafft gehabt, und das ſei 
Alles geweſen, was zur Zeit ſich in der Fabrik befand. Die 
Exploſion müſſe alſo in dem geſchloſſenen Magazin ſtattgefunden 
haben, in welchem die noch vollen Patronen ſich befanden und 
zu welchem die Zollbehörde die Schlüſſel hatte. Corvillain iſt 
der Anſicht, in dieſem Magazin ſei die Exploſion durch eine Er⸗ 
ſchütterung von Außen herbeigeführt worden. — Unheil ver⸗ 
breiten in der Stadt die zahlloſen Patronen, welche aller Orten 
von den arbeitenden Claſſen aufgeſammelt worden ſind, in den 
Häuſern als „Andenken“ aufbewahrt werden und ſogar den 
Kindern zum Spielzeug dienen. Nachdem am 9. drei Kinder, 
die durch dieſe Patronen ſchwer verletzt wurden, den Kranken; 


Planeten Mars und Saturn ſo dicht an einander beran, daß ibr gegen⸗ 
ſeitiger Abſtand, vom Erdmittelpunkte aus geſeben, nur 54 Bogen⸗ 
ſecunden beträgt. Da nun Doppelſterne gleicher Helligkeit von einem 
geübten Auge nur dann noch als getrennte Gebilde aufgefaßt werden, 
wenn fie mindeſtens 4-5 Bogenminuten, alſo etwa das Fünffache des 
obigen Werthes, von einander entfernt ſind, ſo werden am 20. Septem- 
ber jene beiden großen Planeten dem unbewaffneten Auge in einander 
zu fließen ſcheinen. Um 8%, Ubr Morgens ſtehen ſich beide Himmels⸗ 
körper am nächſten, und um dieſe Zeit beträgt ihre ſcheinbare Diſtanz, 
wie ſchon geſagt, weniger als eine Bogenminute oder ungefähr den 
dreißigſten Tbeil des Monddurchmeſſers. Da bei uns die Sonne ſchon 
ſeit 5 Uhr 44 Minuten über dem Horizont ſteht, ſo kann die eben er⸗ 
wäbnte größte Annäherung bei uns nicht wahrgenommen werden. “Dies 
ſelbe wird jedoch für die Beobachter in Amerika, wo die Sonne fünf 
Stunden ſpäter aufgebt, bequem ſichtbar ſein. Die beiden Planeten 
gehen bei uns um 2 Uhr 47 Min. Morgens alfo ungefähr drei 
Stunden vor der Sonne auf, und es dürfte Daher um 4 Ubr 15 Min. 
Morgens die geeignetſte Zeit zur Beobachtung bin, weil ſich zu dieſer 
Stunde die beiden Geſtirne ſchon in einer Höhe von 13 Grad über 
dem Horizont befinden und außerdem die Morgendämmerung noch nicht 
ſtört. Zufälliger Weiſe ereignet ſich die Conjunetion der beiden Pla- 
neten auch noch ganz in der Nähe eines Sternes erſter bis zweiter 
Größe, denn nur anderthalb Mondbreiten untecbalb befindet ſich Re⸗ 
gulus, der Hauptſtern im Löwen. Außerdem ſtebt im Südoſten in Drei- 
facher Höbe der Mond, deſſen ſchmale Sichel mit ihrem Silberſcheine 
dem Beobachter entgegenſchimmert. 


— Dem Güteraustauſch zwiſchen Dentichland end Rußland 
der ſchon mit ſo, vielen Hemmniſſen zu kämpfen hat,, erwächſt nunmehr 
ein neues Hinderniß Am 13. September nämlich tritt der Verbands 
tarif für den deutſch⸗polniſchen Eiſenbahnverkehr außer Kraft, ohne daß 
es, wie ſchon früher gemeldet, den Bemühungen der Eiſenbahndireetion 
zu Bromberg bis jetzt gelungen iſt, für rechtzeitigen Erſatz jenes Ver⸗ 
bandstarifs zu ſorgen. Der Grund für dieſe unerfreuliche Störung der 
Verkehrsbeziehungen iſt darin zu ſuchen, daß die Localtarife der war⸗ 
ſchauer Bahnen, die für den Verbandstarif als Grundlage dienen ſollen, 
vom ruſſiſchen Miniſterium noch nicht beſtätigt worden ſind Warum 
unter ſolchen Umſtänden der bisberige Tarif nicht einfach verlängert 
worden ift, erſcheint unverſtändlich; von deutſcher Seite iſt ein dahin 
zielender Antrag geſtelltz von Rußland aber abgelehnte wor- 
den. Vom 13. September d. 98 ab iſt alſo des Eiſenbahn⸗ 
Güterverkehr zwiſchen den deutſchen und polniſchen Bezirken auf Um⸗ 
kartitung an der Grenzſtation angewieſen. Für die deutſchen Strecken 
bis Alexandrowo und Sosnowiee bleiben die bisherigen (um die halbe 
Expeditionsgebühr gekürzten) Sätze in Kraft, für den Uebergang Illowo⸗ 
Miawa ſoll eim ähnlicher Tarif bergeftellt werden. Natürlich wird die 
Eiſenbahndirection zu Bromberg um tbunlichſt baldige Herſtellung eines 
directen Gütertarifs bemüht fein. 

— Wiehtrausport betreffend. Die Verladung von Wiederkäuern 
und Schweinen in demſelben Wagen iſt bei Transporten von deutſchen 
Schlachtviehmärkten nach den Nordſeehäfen verboten. Auch dürfen zur 
Beförderung nach den Nordſeehäfen beſtimmte Wiederkäuer und Schweine 
nur dann verladen werden, wenn eine Beſcheinigung darüber vorgelegt 
wird, daß die Thiere unmittelbar vorher von einem amtlich angeſtellten 
Tbierarzt unterſucht und geſund befunden worden ſind. Im Uebrigen 
iſt die Verladung von Groß- und Kleinvieh, fowie von Thieren ver- 
ſchiedener Gattung in demſelben Wagen nur dann geſtattet, wenn die 
Einſtellung in Abtheilungen erfolgt, welche durch Bretter und Latten⸗ 
verſchläge von einander getrennt ſind. 

— Für die Hausbeſitzer Bei den bereits früh hereinbrechenden 
Abenden wollen wir darauf aufmerkſam machen, daß Hausbeſitzer ver⸗ 
pflichtet ſind, bei Eintriit der Dunkelbeit bis 10 Uhr Abends die Treppen 
Flure u. ſ. w in den Häufern zu beleuchten. Viele Hauswirtbe ſuchen 
ſich dadurch dieſer Verpflichtung zu entziehen, daß Sie durch Beſtim⸗ 
mungen in den Miethsverträgen die Miether verpflichten, die Beleuch⸗ 
tung zu beſorgen. Es ſei auch bierüber darauf hingewieſen, daß die 
Wirthe bei einem etwaigen Unfall, der infolge der Unterlaſſung der Be⸗ 
lenchtung der Treppen ze. entſteht, trotz der Verpflichtung der Miether 
im Miethsvertrag, ſtets die Verantwortung zu tragen haben, da fie 
ſich einer geſetzlichen Verpflichtung nicht eigenmächtig entziehen können. 
— Zum geſtern gemeldeten Diebſtahl beim Bauunternebmer 
Degen kann mitgetheilt werden, daß es der Polizei nach langen und um: 
fangreichen Bemühungen — die um ſo ſchwerer waren, als jeder Anhalt 
fehlte — gelungen iſt, die Diebe zu entdecken, im „Lämmchen“ in 
Podgorz feſtzunehmen und hier einzuliefern. Es find dies ſechs an der 
Zahl und zwar die „Arbeiter“ Nicolaiczak, Glaſer, Kruppa, Will und 
Borowski. Sämmtliche find geſtändig, den Diebſtahl vollführt zu haben 
und zwar, indem fie vermittelft einer Leiter die Veranda des Degen'ſchen 
Hauſes erſtiegen, von dort in den Salon drangen und dort von einer 
Viſitkartenſchaale, die auf dem Büffet ſtand, einen Granatſchmuck, Arm⸗ 
band, Broche und Halskette, Werth 400 Mk.; eine goldene Broche mit 
Photographie, Werth 30 Mk.; ein goldenes Armband mit Brillanten, 
Werth 100 Mk.; eine goldene Damenremontoir-Uhr mit goldener Kette, 
Werth 200 Mk; einen ſilbernen Rina, ſowie aus dem Zimmer drei 
Sonnen: und drei Regenſchirme, einen grünen Ueberzieher und ein 
blaues Tuchjaquet entwendeten. Mit den geſtohlenen Sachen flüchteten 
fie nach Podgorz. Bei ibrer Verhaftung und Leibesviſitation fand man 
bei jedem Verhafteten einiges der geſtohlenen Sachen. — Nikolaiczak iſt 
außerdem noch geſtändig, einen ruſſiſchen Rettmann im Juni d. J. um 
12 preußiſche Thaler und 30 Rubel beraubt zu haben, und Glaſer gab 
zu, daß er den vor einiger Zeit vor dem Schankhauſe III Beſtohlenen 
und Gemißbandelten überfallen babe. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben 4 Rinder 
und 72 Schweine. Letztere brachten im Preiſe 38— 42 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

. Polizeibericht. 14 Perſonen wurden verhaftet. 


ſolche Patrone 
einbüßte, hat die Polizei eine 
Arbeitervierteln vorgenommen. 
beſchlagnahmt worden. 


Pork gemeldet wird, an der 
barer Sturm. An der Küfte von New - Jerjey find viele Schiffe 


ſtrandete die Bark, 
Orcan angerichtete Schaden iſt ſehr groß. 


Bufubr; ſtark. [Mt. Pf. [ Verkebr: belebt. n 


häuſern zugeführt worden find, auch ein Arbeiter, welcher eine 
mit der Scheere entladen wollte, drei Finger 
allgemeine Hausſuchung in den 
Dabei ſind über 5000 Patronen 
»[Sturm.) Seit einigen Tagen herrſcht, wie aus New⸗ 
atlantiſchen Nordküſte ein furcht⸗ 
geſcheitert, viele Menſchenleben zu beklagen. Unter Anderem 

„Atlanta“ aus Hamburg. Der durch den 


Handels : Nachrichten. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 13. Septbr. 1889. 


Weizen u 50 Kg.) 8 10 Weißfiſche 2 0 Kg. 10 — 
Roggen = 6 | 80 ||| Aale 5 — | 8 
Gerſte > 5 20 Barbinen 8 — 30 
Hafer 5 6 | 50 tör A s| 50 
Erbſen 2 — | — [ Krebſe große |aSchod| 3 | 50 
Stroh 5 2 25 leine 1 50 
Heu „275 ||| Rortobt a Ml. 10 
Kartoffeln neue . 140 Weißkobl * 1| 50 
Blaubeeren | a Liter — 10 
a ½ Kg. Koblrüben Schock — — 
Butter . — | 80 Steinpilze 1 1 | 80 
Rindfleifeh n — | 65 Zwiebeln A0 Kg 6 — 
Kalbfleiſch “ — } 50 ier 2 Mdl. — | 50 
8 " - | 55 ||| Gänfe à Stuck 3 50 
Schweinefleiſch! m — | 75 [ Puten P — — 
Hechte m — 40 Kapaunen — — 
Zouder P — | 70 Hübner alte |a Baar | 2 — 
Rarpfen " 70 ne 141 50 
Schleie „ — 40 Enten 1 60 
Barſe m — | 40 Tauben 4 — 50 
Karauſche 1 — 30 Aepfel 3 Pi | — 15 
Breſſen 4 — | 35 [ Birnen 4,5 — 10 
Bleie a 815 


„Danzig, 12. September 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 125 dis 
178 Mk. bez. Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfit 128pfd. 
134 Mk., zum freien Verkebr 128 pfd. 176 Me. 

Roggen loco geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kilogramm 
grobkörnig per 120pfd. inländiſcher 148 Mk. bez., Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 147 Mk., unterpoln. 
97 Mk, tranſirt 95 Mk. 

Spie itus 3 — = 0 N = ge 56 855 De 
per Oetbr.- Mai 51%, Mk. Gd, nicht contingentirt 3 . 
Gb. per Dctbr.-Mat 32 Mt. Gd. 


E Königsberg, 12. September. 
Weizen 5 loco pro 1000 Kg. burter, 121½2pfd. 162 
Mk. bez. . 
Spiritus (pro 100 Liter à 100 %, Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentiert 56,25 Mk. 
Br., nicht contingentiert 36,25 und 36,25 Mk. Be. 


Telegraphiſche Schlußcon rſe 
Berlin, den 13. September. 


Tendenz der Fondsbörſe feit. 139 89 2. 9. 89 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . A 8 212-50 212—65 
Wechſel auf Warſchau ku z 22 212—10 
Deutſche Reichsanleihe 3lapıoc. .»  . 103 —90 103-90 
Polniſche Bfanpbri.ie öpro e.. 63—10 | 63-19 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 57—70 | 57-80 
Weſtpreußiſche far briefe 3¼ proc. 4.11 - 80 101—70 
Disconto Commandit Antheile I 233-80 23390 
Oeſterreichiſche Banknoten - „ Bro | 1711-75 

Weizen: Septbr.:Detobr. » » 18675 | 187—25 

Novber.⸗Decebttr. i 189 189 
loeo in Newdort. :» .: 85 85--50 

Roggen: loco . 157 157 
Septbr.⸗Oetbr . 156 —20 156 —50 
Oetobr.⸗Novembrr. . . 157 157 20 
Novembr. Deere. 158—20 158 —70 

Rüböl: Septbr.⸗Oetobr. 5 er 66—50 7 
April⸗Mai . . ‘ } 62 6260 
Spiritus: 50er loco . . . . 5 56 50 56—80 
70er loco 1 . 37 36—80 
70er Septemben 5 36—50 | 36—30 
70er Septber.-Oetobr. 35—20 


Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3" reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 12. September 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 

a St. ter tung und Bemerkun 
Tag | mm. 50. Starte wöltg. 8 
12. 2hp 7542 |+ 1½½0 [ W 4 9 

hp 756,2 [＋ 9,0 C | 1 | 
13. 7ha 761, |+ 7,0 NE 1 2 


40 a 1 761,053 1,0 1 
Waſſerſtand der Weichſel am 12 September bei Thorn, 0,23 Meter. 
RE TECH ET EEE EEE ER 


Man ſchreibt uns: Schönfließ (bei Mühlbauſen). In früheren 
Jahren litt ich an ſchlechter Verdauung, Verſtopfung, Blutandrang nach 
dem Kopf und Bruſt, fo daß ich ſebr oft von beftigen Schwindelan⸗ 
fällen, Herzklopfen und den gräßlichſten Kopſſchmerzen befallen wurde 
Ebenſo wurde ich fort und fort von Magen⸗ und Leberleiden, ſowie 
Hämorrhoiden befallen Große Beängſtigungen kehrten in der Regel 
jede Nacht bei mir ein. Ich war durch und durch krank. Ich wandte 
mich an verſchiedene Aerzte, doch Alles vergeblich. Da las ich, daß die 
Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen berühmt fein ſollen. Ich 
ließ mir von denſelben aus der Apotheke von Zeit zu Zeit komnien. 
Dieſelben haben Gott ſei Dank bei mir dermaßen gewirkt, daß ich beute 
von all den vorbezeichneten Hebeln volftändig befreit bin. Ich kann 
daber dieſe Pillen jedem Kranken aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Nitſch, Lehrer. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 

ſub Nr. 583 die Firma g 

G. Thoms in Podgorz 
gelöſcht. 

Thorn, den 10. September 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Polizei-Beriht. | 


Auguſt cr. find: g 


3 Unterſchlagungen, 

1 Sachbeſchädigung und | 

1 Sittlichkeits⸗Verbrechen } 
zur Feſtſtellung, ferner: 
31 liederliche Dirnen, h 
24 Obdachloſe, 
23 Trunkene, 
9 Bettler, 


und Schlägerei 
2 Perſonen zur Detentiou, 
1 Perſon zur Ausweiſung 
zur Arretirung gekommen. 

1062 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 10 Pf. und 

ein 20 Kopekenſtück, 

1 Portemonnai mit 12 Pf. und 

ein mit 87 Pf., 

20 Pf. baar und 6 Mk. baar, 

1 Börſe mit Trauring gez. F. A. 1883, 

1 Ring gez. F. S. 1879, 

1 Marke K. T. 39 R., 

1 Manſchettenknopf, 

1 Armband aus gelbem Metall, 

1 Pferdedecke, 

3 Regenſchirme, 

1 Sonnenſchirm, 

1 Anzug (im Ziegeleiwäldchen), 

1 Hobel, 1 Feile und 2 Bohrer, 

1 Broſche mit violettem Stein, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Zugelaufen eine Henne. 

Aus der Weichſel aufgefiſcht 1 Sack 

mit 5 Gänſen. 

Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 11. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zekanntmachung. 


Für unſere Ziegelei beabſichtigen wir 
180 m Schienengeleis ca. 65-80 
m/m hoch zu kaufen. Die dazu erfor⸗ 
derlichen 360 m Schienen können ge⸗ 
braucht, müſſen aber in gutem Zu⸗ 
ſtande ſein. 

Gefällige Offerten erſuchen wir bis 
Mittwoch, 18. September er. 
Mittags 12 Uhr 
an Herrn Stadtrath Kittler abzugeben. 
Thorn, den 12. September 1889. 


— Der Magistrat 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rokhwaſſer 
in der Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 
1889 ausgelegt geweſene Rayonplan 
nebſt Kataſter für den I. Rayon des! 
Zwiſchenwerks IIIa iſt am 20. Juli 
d. J. von der Königlichen Comman⸗ 
dantur zu Thorn gemäß § 11 des 
Reichs Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt worden. 

Laut § 39 des genannten Geſetzes 
haben die Beſitzer der Grundſtücke, die 
ſich durch die auferlegten Rayon⸗Be⸗ 
ſchränkungen beeinträchtigt glauben, 
ihre Anſprüche auf Entſchädigung 
binnen einer ſechswöchentlichen Präclu⸗ 
fiofrift und zwar in der Zeit vom 


bei uns ſchriftlich geltend zu machen, 
wobei bemerkt wird, daß alle nach dem 
7. October 1889 etwa noch eingehen 
den Entſchädigungsanmeldungen keine 
geſetzliche Gültigkeit haben und deshalb 
auch keine Berückſichtigung finden werden. 
Thorn, den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiltrat. 


Bekanntmachung. 

In dem ſtädtiſchen Kinderheim iſt 
ein noch gut erhaltener Flügel billig 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der 
Hausvater. d 

Thorn, den 12. September 1889. 
Die Verwaltungs: Deputation. 


ge es, wenn sieh der Leidende zu spät nacb 
ung amsieht Wer an Schw‘ 
Auszehrung, h 
Luftröhrenkatarrh, 
tionen. Bronchlal- und 


Vrosohüre daselbst gratis 


— 


Jekanntmachung. 


Am Donnerſtag, 19. Septbr. 
1889, Vormittag 11 Uhr, ſoll die 
Hinter⸗ 
mauerungs⸗Ziegeln in öffentlicher Sub⸗ 


Lieferung von 1000 Mille 


Kräftige 


Arbeiter, 


welche während der Wintermonate 


dauernde Arbeit ſuchen, 


miſſion im Fortifications⸗Büreau ver⸗ können dieſelbe nächſten 


geben werden, woran ſich zu 


werden. 


5 2 Die Bedingungen für dieſe Verdin⸗ 
Während der Zeit vom 1. bis ult. gung liegen im genannten Local zur 
r. u werden auf Verlangen 
9 Diebſtähle, 8 auch abſchriftlich gegen Zahlung von 


Einſicht aus, 


1,00 Mk. verabfolgt. 


Schnell-Stenographie! 


Neu! Mit wenigen Regeln und 40 
man nunmeh 
über 300 Silben per Minute; über. 
38 Perſonen wegen Straßenſcandals trifft gewöhnliche Schrift um das 

Zehnfache, Steuographie um 33½% 
an Kürze. Die preuß. Lehrerzeitung 
ſchreibt: „Sie wird den Sieg davon— 
wer eine Schnellſchrift lernen 
will, der lerne nur dieſe!“ Den Lehr⸗ 
Selbſtunterricht in 
wenigen Stunden verſendet bei Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark franco der Er⸗ 
finder: Auguſt Lehmann, Berlin 


Schriftzeichen ſchreibt 


tragen; 


gang zum 


Möckernſtr. 112. 


— 


Unſere Campagne 


beginnt am 


U — — 


Montag, 23. Sept. er. 


Culmſee, den 10 Septbr. 1889. 
Zuckerfabrik Culmsee. 


Verlag & Expedition 


AI fein illustrirter Tischk 


—— ——— —vöB 2 


Loose 


der allgeme inen Ausſtellung 


für 
Jagd, Fiſcherei und Sport 


zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
1. September bis 7. October TE Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 


Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 


(incl. Porto und Liſte) 


10 Stück 11 Mk. zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Re I Zur 
Haut- 


Verschönerung 
benutze man nur die berühmte 


„Futtendörfer'ſche“ 
Sehwefelseif>. Nur dieſe von 
Dr. Alberti als 4 echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, 
Sommerſproſſen ꝛc. empfohlen 
und hat ſich ſeit 30 Jahren glän⸗ 

zend bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfer“s“ 
(à Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thor u echt bei: Hugo 
Claas, Droguenhandlung. 


Schülerinnen 2 


zum Wäſchenähen nehmen an 
Geschw. Matuszewski. 


betheili⸗ 
gen Unternehmer hiermit aufgefordert 


Kgl. Fortification Thorn. 


Tapeten! 


— — 


Erust Lambeck, 


Bäckerstr. 255 Thorn Bäckerstr. 255 
Verlags- Buchhandlung, 


Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 
sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 


Geschäfts-, Adress- und Visiten- Karten, 
(Preis-Couranten, Prospecten, Plakaten, Cir= 
cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- 

und Wein-Karten etc. in 
Schwarz und Bunt = Druck. 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener Briefpapieren, Cartons 
und Couverts, 


sowie 


arten, Tanzordnungen ate. 
zu den billigsten Preisen. 


—— — " 


Montag, 16 Sept. er. 


bei hohem Lohn hier beginnen. — 
Wohnung in der Arbeiter⸗Caſerne. 
Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice. 


Bahnſtation zwiſchen Inowrazlaw⸗ 
| Thorn. 


Schneidemühler 


Pferde- Lotterie. 


Hauptgew. i. W v 10000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. . 
Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 


„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. 


* 


Naturelltapeten von 10 Pf. an 
Goldtapeten 9 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr Ziegler in Minden i. Beſlſaſen. 


es 


n ”„ 


der „Thorner Zeitung.“ 


Briefbogen 


mit 

Anſichten von Thorn 
à 5 Pfg. bei 

Walter Lambeck. 
Umzugshalber am 
Sophatiſch, Schrelbpult, Bettſtell, Bett⸗ 
ſchirm, Waſchtiſch ꝛc. zu verkaufen. 
! Bäckerſtraße 257, 2 Tr. 


—— v 


Ein Herren⸗Tempelſitz vermieth. 
&malle Grünberg. 


3000 M. Kindergelder 
ſind gegen popul. Sicherheit p. 1. Oct. 
er. zu vergeben. Auskunft ertheilt 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Einen Lehrling 


(mit guten Schulkenntuiſſen) 


von uns geſucht. 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 306. 


„William“. 
Keller Reſtauration iſt vom 


1. October zu vermiethen. 
5 G. Dorau. 


u 


1 Buffet, Reſtaurationstiſche 


Jechloerein 


. Sab 


am Sonntag, 15. Septbr. er. 
im Victoria -Saal. 


CONCERT 


ausgeführt von der Capelle des Pion.⸗ 


Theater⸗Vorſtellung 
von Mitgliedern des Pötter'ſchen No⸗ 
vitäten⸗Enſembles. 


Frauenkampf. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Scribe, überſ. 
von Laube. 
Hierauf 


Der Bojar 
oder 
Wiedenken Die über Rumänien? 
Schwank in 1 Aufzuge von G. v. Moſer. 


„äzenhaus — Gar 


A. Gelhorn 


S 92 
Mittagstisch 
von 12 bis 3 Uhr. 
Reichha'tige Frühstücks- 
und Abendkarte. 
Lager feiner und feinster Weine, 


‘ verschied. renommirte- 
Biere ster Brauereien 


stets frisch vom Fass. 


——— (—-— 


Heute Sonnabend, 14. 
Aula des Gymnasiums 
Abends 57728 Uhr 


Batl. Nr. 2, unter perſönlicher Leitun 3 
des Herrn Capellmeiſters Kegel. 5 Letzter Experimental⸗ 


Vortrag. 
G. Dähne. 


Puluj'ſche und Crookes'ſche Experimente 
über electr: Entladungen gr hohen 
Vakuum. Objective Darſtellung der 
mechaniſchen Vorgänge, welche ſich auf 
einer elaſtiſchen Membran (z. B. im 
Telephon) beim Anrufen vollziehen. 
Experimentale Erklärung des Japani⸗ 
ſchen Zauberſpiegels ꝛc. ꝛc. 
Numm. Platz 1,50, Nichtnumm 1,00. 
(Schüler 60 Pf.) in der Buchhandlung 
des Herrn 


E. F. Schwartz 


Nach dem Theater: Tanz. und Abends am Eingange. 


Reichhaltigſte Tombola 


und andere Ueberraſchungen im 
Saale. 


Kaſſenöffnung 5 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 
7 itglie der 
Entree e der 
Mitgliedskarten pro 1889) à Perſon 
30 Pf, Nichtmitglieder a Perſon 
50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Alles Nähere durch die Placate und 
Programme. 
Der Vorstand. Das Fest- Comité · 


— @ulmiee, 


„Hotel deutſcher Hof.“ 
Sonnabend, den 14. Septbr. cr. 


Dramatiſche Vorleſung 
des Regiſſeurs und Characterdarſtellers 


Franz Krüger 
aus Thorn. 


Die Quitzows. 


Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Acten 
von Ernſt von Wilbenbruch. 


AA 8 Uhr. 
Enbe nach 10 ihr. 


Billets a 75 Pfennig 


ſind zu haben beim Kaufmann Herrn 
A. Goga und beim Oberkellner des 
„Hotels deutſcher Hof.“ 


5 Lager 
feiner Künſtlerfarben, 
Mal⸗ und Zeichnen ⸗Utenſilien, 


Gefüllte Tuben 


ür 
Aquarell- und Oelmalerei. 


Vorzügl. Düſſeldorfer und Miün- 
chener Fabrikate. 
Die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 

ltimo⸗Keller. 

mit eichenen Platten, Eisſpind, 
Wiener Stühle, 


wenig gebraucht, und andere Gegen» 
ſtände billig zu verkaufen. 


errſchaftl. Wohnung von 6—9 
H aim zu verm. Leibitſcher. Str. 40. 


W. Landek er. 
ine Wohn. von 4 Zim. Neuſtadt 


146, I v. 1. Oct. zu vermiethen. 
Schöne Wohnung im Garten bei 
F. Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


| 


— — — 


| 


Schützenhaus. 


Freitag, 18, Sonnabend, 14, 
Sonntag, 15. September 


Humoriſtiſche 
Soireen 
Leipziger 


Quartett⸗ und Concertſänger 


Hanke, Zimmermann, Krause, 


e Hoffmann. Schadow, Bansemer und 


Franke. 


RE Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pfennig 
im Vorverkauf ſind zu haben in den 
Cigarrenhandlungen von Duszynski 

und Henezynski. 


Krieger- RU Verein. 
Sonunabeud, den 14. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 

im Nieolal'ſchen 
pe Local. 
Thorn, den 13. September 1889. 
8 Krüger. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck: 
Schmelzer 


9 
die Behandlung der Wäſche. 
Practiſche Anleitung für Hausfrauen 
zur Erhaltung aller in der Haushal⸗ 
tung vorkommenden Stoffe. 


i be e 
Schützengarten Mocker. 


Sonntag, den 15. d. Mts. 
Großes Gänſe⸗, Euten⸗ und 
ühner⸗Ausſchieſßen. 

Von Nachmittags 3 Uhr: Kaffee u. 
friſcher Obſt kuchen. 
a R Deltow. 


Heule Sonnabend 


würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


DSS Doreen Een ch 


Kirchliche Nachrichten 
Am 13. Sonntag, (p. Trinitatis) 15 Septbr. 
Altſtädt, evang Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Oerſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei des 
P arrers Klebs. Hol; 
Vorm. 9’, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Collecte für Cpeur Pe in Carlshof. 
Nachm. 5 Uhr Pfarrer Andrieffen 
Neuftädt evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdtenſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Na chm. 3 Uhr: Kindergoliesdten. 
1 pet Sarnifonpfarrer Rühle. 
vangel luth. Kirche Moder. 
Früh 9% Uhr Herr Paſtor Gaedite. 


— m mm ͤ ͤ ſwö—D—̃— —gy„—:ꝛ— —— — — 
Verantwortlich für den redactioneden Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdcuckerei von Neust Lambeek in Thorv. 


